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Deutschland ist ein säkularer Staat. Die Werte, die diesen Staat konstituieren, entstammen weder

dem Judentum, noch dem Christentum, noch dem Islam, sondern der reichen Tradition von

Humanismus und Aufklärung, die Christian Wulff in seiner Rede peinlicherweise übersehen hat.

Vergessen wir nicht, dass die Demokratie im antiken Griechenland erfunden wurde und nach der

Machtübernahme des Christentums für ein Jahrtausend von der politischen Bühne verschwand.

Vergessen wir auch nicht, dass die Werke der modernen Demokratietheoretiker, etwa die Schriften

Rousseaus zur Volkssouveränität oder Montesquieus zur Gewaltenteilung, bald nach ihrem

Erscheinen auf dem Index der verbotenen Schriften der katholischen Kirche landeten.

Angesichts der katastrophalen Unbildung, die in der Politikerkaste offensichtlich vorherrscht, muss

man hier zudem noch auf die triviale Tatsache hinweisen, dass auch die Idee der Menschenrechte

nicht auf religiösem Fundament, sondern im Zuge der Amerikanischen und Französischen

Revolution entstand und dabei maßgeblich von dezidierten Freigeistern wie Thomas Paine und

Thomas Jefferson geprägt wurde. Von Seiten der religiösen Führer Europas gab es in dieser

Hinsicht keinerlei Unterstützung. Im Gegenteil: Bis ins 20. Jahrhundert hinein taten sie sich

insbesondere dadurch hervor, dass sie die Menschenrechte als „gotteslästerliche Anmaßung des

Menschen“ verunglimpften.

Gleich welchen Aspekt des modernen Rechtsstaats wir auch fokussieren, ob die Freiheit der

Meinungsäußerung, die Frage der sexuellen Selbstbestimmung oder die Gleichberechtigung von

Mann und Frau: Die Religionen waren summa summarum keine Motoren, sondern Bremsklötze

des kulturellen Fortschritts – und sie sind es bis zum heutigen Tage geblieben! Das heißt nicht,

dass Juden, Christen und Muslime nichts zum Erfolg der Aufklärung beigetragen hätten. Nur: Wie

gläubig waren jene, die in vorderster Front im Dienst der Aufklärung standen? Waren Spinoza,

Marx, Freud oder Einstein fromme Juden? War Immanuel Kant, der in frommen Ritualen bloß

„Religionswahn und Afterdienst Gottes“ sah, ein wirklicher Christ? War der große persische

Gelehrte Al-Razi, der den Koran als „befremdendes Gemenge von absurden und

unzusammenhängenden Fabeln“ bezeichnete, ein gläubiger Muslim? Mitnichten!

Die Mär von der angeblich bis heute positiv prägenden Kraft der Religionen bricht wie ein

Kartenhaus in sich zusammen, wenn man sich die Mühe macht, etwas genauer hinzuschauen.
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